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Wussten Sie, dass auch Philippus, un-
ser Namensgeber, ein Reisender war?
Daran war allerdings weniger das tolle
Wetter, als vielmehr eine unangenehme
Großwetterlage schuld. Der erste Mär-
tyrer der Kirche, der Diakon Stephanus,
war gerade in Jerusalem gesteinigt
worden. Die feindliche Stimmung wur-
de für die junge Gemeinde in Jeru-
salem untragbar. In alle Richtungen
strömten sie weg aus der Davidsstadt.
Unser junger Freund ging nach Norden,
in eine unbeliebte Gegend: Samaria.
Ausländer, Ignoranten lebten dort, die
trotz der gleichen Bibel von den Juden
als Ungläubige angesehen wurden.
Philippus ließ sich davon nicht be-
irren. Durch Städte und Dörfer

marschierte er zu Fuß. Im Namen Jesu
trieb er böse Geister aus, heilte Lahme
und Blinde und erzählte jedem von
seinem Herrn. Eine Reise wie jede an-
dere? Sicher nicht.

Dann traf er auf Simon, den »Gro-
ßen« (Selbstbezeichnung). Beruflich
zauberte der seinen Landsleuten was
vor, begeisterte alle mit seinen Tricks
und Illusionen. Simon sah in Philippus
einen Berufskollegen und wollte sofort
sein bester Freund sein. Natürlich
glaubte er gleich an Jesus und ließ sich
auch taufen. In dieser Situation
kündete sich hoher Besuch an. Petrus
und Johannes wollten sehen, wie das
Evangelium sich in Samarien ausbrei-
tet. Sie spürten, dass die Neugetauften
noch nicht den Heiligen Geist empfan-
gen hatten. Da beteten sie und legten
vielen die Hände auf.

Das sah Simon, der Zauberer! »Gebt
mir auch diese Macht, dass der, dem
ich die Hände auflege, den Heiligen
Geist kriegt. Ich bin bereit, dafür zu
bezahlen!« – Eine Frage: Kennen Sie
Petrus? Wie Philippus hatte auch er die
weite Reise in den Knochen. Ihm ge-
fiel, was Gott in Samarien getan hatte.
Doch diese Anfrage von Simon, die ge-

fiel ihm nicht: »Dein Geld fahre mit dir
ins Verderben, weil du meinst, die Gabe
Gottes sei mit Geld zu kaufen!« Oh ja,
der Petrus konnte richtig »tempera-
mentvoll« werden...

Liebe Philippusgemeinde! Was
soll uns diese Geschichte sagen? Ich
meine, wir können von Philippus ler-
nen. Wir reisen für Erholung und
Vergnügen. Wir pflegen die seltenen
Zeiten der Abwechslung vom harten
Arbeitsalltag. Wir schauen uns fremde
Länder, Pflanzen, Tiere und natürlich
Menschen an und staunen über die
Vielfalt auf Gottes wunderbarer Schöp-
fung. Ich finde, das haben wir uns
auch verdient. Meine Frau Sylvia und
ich wollen im Sommer gerne in nörd-
liche Gefilde ziehen!

Doch was lehrt Philippus? Er zeigt
uns, dass auch eine Reise nicht ohne
Gott abläuft. Gott fährt im Herzen mit -
nach Portugal, Singapur oder L. A.!
Das sollten wir uns merken: keine Reise
ohne unseren Herrn und den Glauben
an den, der das Alles gemacht hat. Und
noch was: Dieser Glaube ist lebendig
und kann nicht gewerblich ausgebeu-

tet werden. Jesus schenkt alles gerne,
aber nicht, wenn unser Motiv eigen-
süchtig ist. Dann verweigert er sich.

Darum: ob Sie eine Reise tun oder
nicht, lassen Sie Gott nicht »außen
vor« und versuchen Sie nicht, ihn vor
ihren eigenen Karren zu spannen.
Sicher kann er Sie dann zum Zeugnis
seiner Macht gebrauchen. Sicher kann
er durch Sie anderen helfen, zum
Glauben an Jesus zu finden. Doch das
Wichtigste bleibt, dass wir selber ge-
wiss in Gott sind. Damit wissen wir, wo
wir hingehören - und Gott weiß das
von uns auch! Ich wünsche Ihnen eine
coole Sommerzeit.

Herzlichst
Ihr/Euer
Armin Bräuning

Ferienzeit, Reisezeit

Da sind sie wieder, die längeren und helleren Tage des Jahres.
Mit ihnen sind auch wir Menschen erfrischt und motiviert.
Einen Eiskaffee beim Italiener, ein Kölsch auf der »Alten Liebe«
oder ein Spaziergang durch den Stadtwald sind wieder
angesagt. Es ist schon richtig: mit der Sonne sind auch wir
Menschen gleich mobiler!

2 ✦  Philippus-Gemeindebrief 2/2002 Philippus-Gemeindebrief 2/2002 ✦  3



4 ✦  Philippus-Gemeindebrief 2/2002 Philippus-Gemeindebrief 2/2002 ✦  5

Manchmal könnte es so erscheinen,
als wenn das Gemeindeleben völlig
unbeeindruckt neben den erschüttern-
den und schrecklichen Ereignissen
herläuft, die unsere Tagespresse präg-
ten: Der Amoklauf in Erfurt warf Ende
April wahrlich ein anderes Licht auf
die Welt, in der unsere Jugendlichen
aufwachsen als die fröhlichen und gut
besuchten Gottesdienste zu Tauf-
erinnerung, Konfirmation oder Him-
melfahrt. Eine Gesellschaft, in der Got-
tesfurcht von den Erwachsenen nicht
mehr vorgelebt wird und in der die
Grundbestände biblischer Lebens-
ordnungen immer mehr verschwinden,
steht rat- und hilf los vor solchen Aus-
brüchen von Verzweiflung oder nack-
tem Terror.

Ratlos sind wir wohl alle. Distan-
ziert betrachtet lassen sich vielleicht
Erklärungen formulieren, nur helfen
die nicht wirklich dazu, dass sich
etwas zum Besseren ändert.

Dennoch wage ich zu sagen: hilflos
sind Christen nicht! Hilfe ist bei dem
alten Gott, der noch immer auf der

Seite der Bedrängten steht, zu dem wir
gehen können, wenn wir mit unserem
Latein am Ende sind.

»Gemeinde – bezaubernd
anders« – unter diesem Motto laden
wir Sie herzlich zum Gemeindefest am
9. Juni ein. Bei der Gemeindekonfe-
renz wurde der Satz formuliert »Jeder
ist anders... « Das drückt das Glaubens-
und Lebensgefühl derer aus, die sich
miteinander gefragt haben, wer wir
denn eigentlich sind in der Philippus-
Gemeinde.

Die Vielfalt als einen Schatz, der
uns bezaubern und verwandeln kann,
das wollen wir gemeinsam entdecken.
Nicht etwa, um »heile Welt« zu spielen,
sondern um die Sorgen um die Zukunft
genauso miteinander zu teilen wie das
Brot und den Wein des Festes. Kommen
Sie dazu!

Herzlichst Ihr Pfarrer Björn Heymer

Die Abbildungen oben zeigen bild-
liche Umsetzungen zum Thema
»Gemeinde« aus dem Philippus-
Strategieworkshop.

Gemeinde – heile Welt? Auszeichnung
Philippusbrief gewinnt Medienpreis

Zum zweiten Mal hat das Film-,
Funk- und Fernsehzentrum unserer
Landeskirche einen Wettbewerb der
Gemeindebriefe ausgeschrieben.

Unter den 64 teilnehmenden
Gemeinden war diesmal auch die
Philippus-Gemeinde mit ihrem neu
gestalteten Gemeindebrief.

Kurz vor Drucklegung erreichte
uns die Mitteilung, dass wir unter die
drei ersten Plätze gekommen sind. Ein
riesiger Erfolg!

Die Preisträger werden am 25. Mai
während der Medienmesse im FFFZ
durch Vizepräses Nikolaus Schneider
vorgestellt und gewürdigt. Dann erst
wird auch bekannt gegeben, welchen
Platz wir belegen.

Für den
Redaktions-
kreis:
Björn Heymer

Grünes, saftiges Gras oben und ein
blauer Himmel mit kleinen Schäfchen-
wolken unten – paradox auf dem Plakat
und »in echt« beim ersten gemeinsa-
men Himmelfahrtgottesdienst der
evangelischen Gemeinden Bayenthal,
Raderthal und Zollstock am 9. Mai im
Volkspark Raderthal. Hunderte kamen,
um der Liedzeile »Da berühren sich
Himmel und Erde...« auf die Spur zu
kommen.

Drei Pfarrer und ein Presbyter
brachten ihre Gedanken zu Himmel-
fahrt ein. Daraus ergab sich eine neue,
interessante Art von Predigt. Der Blä-
serkreis Zollstock und Gudrun Kollerics
gestalteten die Musik und für die zahl-
reichen Kinder gab es ein eigenes Pro-
gramm mit Liedern und Geschichte.
Mir war diese offene Kirche sympa-
thisch: Erst singen, beten und Predigt
hören, dann Bratwürstchen mit musi-
kalischer Untermalung und Kölsch!

Dieser Gottesdienst im Park machte
viele neugierig, die wohl kaum in eine
der drei Kirchen gekommen wären.
Für manchen mag sich da der Titel ganz
praktisch ereignet haben: »Da berüh-
ren sich Himmel und Erde« – Ich denke,
solche Berührungen finden da statt,
wo Christen andere Christen treffen,
und auch da, wo Christen Menschen
begegnen, denen Gott und die Kirche
fremd geworden sind.

Sarah Gerlach

Als Himmel und Erde
sich berührten...

Die Steetube ist ein neues Angebot in
unserer Gemeinde; sie ist an jedem
Mittwoch ab 18.30 Uhr offen für alle
menschlichen Wesen, die zu alt für die
Jungschar sind.

Zur Eröffnung am 17.04.2002
kamen ca. 35 Neugierige. Kicker, Dart
und andere Spiele waren umlagert,
kulinarische Köstlichkeiten lockten
bei Spottpreisen die Euros aus den
Taschen. In jeder Woche stehen andere
Leckereien auf der Speisekarte. An
Getränken bieten wir frischen Cappu-
ccino, verschiedene Milch-Shakes
und diverse Soft-Drinks.

Die Jugendlichen finden an den
Abenden schnell zusammen, um im
Keller Fußball zu spielen, zu klönen,
Musik zu hören oder an den Tischen
zu spielen.

Immer um 10 vor 8 gibt es einen
Gedankenanstoß zur Sache – von ei-
nem aus dem Team. Und um 22 Uhr
schließen wir.

Wer Lust hat, ist herzlich willkom-
men. Das Team der Steetube besteht
aus: Armin, Dirk, Jessica, Michael,
Frank& Tanja und ist erweiterungs-
fähig!

Tanja
Hermanns

Steetube eröffnet
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raff es!
raderthaler ferienfreuden extra stark
(Ferienspielaktionstage für Kinder
in der evangelischen Philippus-
Gemeinde)

Wann?
Donnerstag 29. und Freitag 30. August
(letzte Ferienwoche)

Uhrzeit?
jeweils von 14 Minuten vor 14 Uhr
bis 18 Minuten nach 18 Uhr

Programm
Donnerstag:
Gruppenspiele und Aufgaben
Freitag:
Stadtrallye und Grillen mit Eltern

Treff
Am Gemeindezentrum
Albert-Schweitzer Straße 3

Über Fragen und
Unterstützung
freut sich:
Armin Bräuning
Telefon
0 22 33/20 86 26

Evangelische Philippusgemeinde

Jeder ist anders, aber wir alle sind von Jesus Christus geliebt.

Darum können wir hier Gemeinschaft miteinander erleben.

Herzlich willkommen!

Perspektiventwicklung
Konferenz der Philippusgemeinde

Gottesdienst 25+

Ein Gottesdienst mit zeitgemäßer
Musik. Gestaltet von engagierten
Menschen mit Ideen, Begabungen und
Esprit. Einladend, Themen der Zeit
aufgreifend, ermutigend und gast-
freundlich; ein Fest des Glaubens,
das auch Wege zum Glauben öffnen
könnte –das wär´ doch was!

Während der Gemeindekonferenz
im März fand sich schnell eine Gruppe
zusammen, die gerne an so einem
Gottesdienst mitwirken möchte –
zunächst als einmaliges Projekt. Wenn
es denn gelingt, gerne auch öfter.

So wurde miteinander geträumt,
gesammelt, abgestimmt und geplant:
Und am 1. September soll es so weit
sein: Sonntagnachmittags um 17 Uhr
wird gefeiert, wie es hoffentlich Gott
und uns gefällt.

Eingeladen sind alle – vor allem
junge Erwachsene ab 25 Jahren.  Nach
dem Singen, Spielen, Beten und Hören
wollen wir den Abend mit Essen,
Trinken und Gemeinschaft fortsetzen.
Wer mehr tun will, der darf sich auch
für den Vorbereitungskreis melden.
Wir treffen uns zu einem Workshop am
Samstag, 17. August, ca. 10 bis 20 Uhr.

Für den Vorbereitungskreis:
Björn Heymer

Projekte aus der Gemeindekonferenz

Übersicht der Philippus-Projekte:

➤ raff es!
(raderthaler ferienfreuden
extra stark) für 6 –12 Jährige,
am 29. und 30. August 2002
Organisation: A. Bräuning,
M. Brendel, I. Herrig
(siehe rechts)

➤ Gottesdienst 25+
Ein Angebot für junge
Erwachsene ab 25
Organisation: C. und B. Heymer,
M. Arends, S. Bieler
(siehe rechts)

➤ Gabentauschbörse
zum Vermitteln praktischer
Hilfeleistungen
Organisation: B. Bieler,
K. Sehmsdorf, P. Damm-Denis

➤ Hauskreistreffen
Bekanntmachung der Angebote
und Austausch der Gruppen
Organisation: D. Bieber,
C. Rafflenbeul-Schaub, E. Kräling

➤ Senioren ermutigen, sich aktiv
in den Gottesdienst einzubringen

Am 8. und 9. März 2002 trafen sich
ungefähr 40 an der Gemeinde Interes-
sierte zur »Perspektiventwicklung«.
Professionell moderiert wurden die

Tage von zwei »Trainern«
des Amtes für Gemeinde-
entwicklung und missiona-
rische Dienste (GMD),
Düsseldorf.

Nach einer Phase des
persönlichen Austauschs
und des Nachdenkens über
eigene positive Erfahrungen
mit Kirche wurde das Be-

sprochene als Gemälde gestaltet. Auf
die Phase der Erfahrung folgte ein
Blick in die Zukunft: Wir begannen
mit Bibelstellen, die Aussagen über
»Gemeinde« machen.

Dann formulierten wir einen Satz
des Selbstverständnisses als Gemeinde
(siehe oben) und verabredeten kon-
krete Ideen bzw. Projekte, die sich
inzwischen in der Planung befinden.
Eine Übersicht und eine Darstellung
von zwei Projekten finden Sie auf der
nächsten Seite.

Eine Lenkungsgruppe
wurde berufen, die den
einzelnen Projektgruppen
Unterstützung bieten wird.

Ich denke, es war für
die Gemeinde ein wichtiger
Schritt zur Gestaltung des
zukünftigen Gemeinde-
lebens.

Silke Bieler
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Ich weiß nicht, wie es Ihnen geht, aber
für mich ist die Urlaubszeit oft eine
Zeit intensiver Gottesbeziehung. Ich
freue mich schon immer darauf. Von
Zeit zu Zeit planen wir, meine Frau und
ich, einen Urlaub in einem Haus mit
guter geistlicher Verkündigung, um
wieder in Gottes Spur zu kommen. In
der Umgebung laufe ich oft stunden-
lang ganz allein durch die Wiesen und
Wälder und rede mit Gott, meinem
himmlischen Vater. In der Ruhe des
Urlaubs kann ich mich an Gottes wun-
derbarer Schöpfung, an den herrlichen
Blumen, den Tieren, den Hügeln und
Tälern und dem Sternenhimmel so
richtig erfreuen und das sage ich Gott
dann auch.

wurde. Dort bat man mich, ein Gebet
zu übernehmen, das dann übersetzt
wurde.

Ähnlich war es auf Ibiza. Vor Jahren
war hier durch eine Missionarin in
St. Antonio eine kleine evangelische
Gemeinde unter Ibizenkos entstanden.
Am Sonntag gingen wir zum Gottes-
dienst, der in einem ehemaligen
Ladengeschäft stattfand. Hier traf
sich die Gemeinde, etwa 25 Personen
jeden Alters. Gesungen wurden flotte
Lieder zur Gitarre und es wurde sehr
anschaulich gepredigt. Dort bat man
mich als Gast, das Evangelium zu lesen,
in Spanisch natürlich. In meiner
Jugend hatte ich begonnen, Spanisch
zu lernen. Zum Lesen und Verstehen

eines Bibeltextes reichte es noch, aber
von der Predigt habe ich nur wenig
verstanden. Trotzdem erfreute die
herzliche Gemeinschaft mit den ande-
ren Gemeindegliedern, das Singen und
Beten zu dem gleichen Gott und Vater
unser Herz. Das gehört für mich zum
Urlaub.

Und in Israel haben wir am Sabbat
eine Synagoge besucht. Auch dort
reichte man uns sofort ein Gesang-
buch, das wir allerdings weder lesen
noch verstehen konnten.

Es ist eine schöne Erfahrung, im
Urlaub einmal über den Tellerrand der
eigenen Gemeinde zu blicken und
erfreut festzustellen: Gott hat seine
Leute überall.

Wolfgang Wilke

Urlaub von Gott? Urlaub mit Gott!

So ist mein einsames Wandern oft
ein intensives Gespräch mit Gott in
Lob und Dank und Anbetung. Aber,
wie heißt es: allein geht man ein! So
suchen wir an jedem Urlaubsort nach
einem evangelischen Gottesdienst,
um Gemeinschaft mit anderen Men-
schen zu haben, die den gleichen Vater
im Himmel anbeten.

So waren wir in Stockholm in der
schönen alten Tyska Kyrka, der deut-
schen Kirche, in der sich die deutsche
Gemeinde regelmäßig zum Sonntags-
gottesdienst versammelt.

Auf Elba besuchten wir den Gottes-
dienst der kleinen und armen evange-
lischen Waldenserkirche, in der nur
italienisch gesprochen und gesungen

Jetzt beginnt die Sommerzeit, die Zeit des Urlaubs, der
Entspannung und der Erholung nach all der Anspannung.
Unsere Probleme und Alltagssorgen lassen wir daheim;
wir wollen den Urlaub entspannt und in Ruhe genießen.
Gehört Gott zu dem, was wir zurücklassen?
Nehmen wir Urlaub von Gott oder nehmen wir ihn mit?
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Vergleicht man den Besuch eines
Gottesdienstes mit dem Ablauf eines
Festes, dann geht es im Schlussteil
darum, sich mit Verabredungen, Dank
und guten Wünschen zu verabschie-
den. Aus diesem Grund hören Sie an
diese Stelle alle Bekanntmachungen,
die für das Leben in der Gemeinde
wichtig sind. Die Aufmerksamkeit wen-
det sich dem Kommenden zu – wir
erfahren, welche Angebote es gibt,
aber auch, wo Menschen Sorgen und
Nöte haben. An dieser Stelle geben
wir jeden Sterbefall der Gemeinde be-
kannt – auf Wunsch der Angehörigen
in der Regel nach der Trauerfeier.

Was wir gehört haben, tragen wir im
Fürbittengebet vor Gott. Dieses Gebet
wendet unseren Blick hinaus aus der
Feier in die Welt, in die uns der Herr
gestellt hat. Persönliche Anliegen,
Themen des Gemeindeaufbaus, Fragen
der Kirchen und der Gesellschaft sowie
die Nöte in der Welt haben hier Raum.
Dieses Gebet hilft uns, zu glauben,
dass da einer ist, der mit uns geht. Wir
haben begonnen, dass Gemeindeglie-
der uns in diesem Gebet leiten. So
kommen unterschiedliche Wahrneh-
mungen in den Blick.

Das Fürbittengebet schließt mit
dem gemeinsam gesprochenen Gebet
Jesu. Im »Unser Vater«  hat der Herr
der Kirche uns ein umfassendes Gebet
gegeben, in das wir einstimmen kön-
nen. So sind auch unausgesprochene
Anliegen mitgebetet. Inzwischen wird
zum »Unser Vater«  eine Glocke geläu-
tet – wer sie hört, ist eingeladen, sich
zu Hause einzuklinken in die Gemein-
schaft der Betenden.

Eine im Lauf des Jahres gelegent-
lich wechselnde feste Liedstrophe will
unsere Herzen öffnen, den Segen Got-
tes zu empfangen. »Der Herr segne
dich und behüte dich; der Herr lasse
sein Angesicht leuchten über dir und
sei dir gnädig; der Herr hebe sein An-
gesicht über dich und gebe dir Frie-
den.«  Mit diesen uralten persönlich
zugesprochenen Worten bietet Gott an:
»Ich bin bei Dir, wo Du auch hingehst!
Ab jetzt brauchst Du nicht mehr allein
zu sein.«

Dieser kräftige Zuspruch der
Gemeinschaft findet draußen auf dem
Platz vor der Kirche einen kleinen
Ausdruck im Angebot von Gemein-
schaft bei Kaffee und Tee. Herzlich
Willkommen!

Björn Heymer

Die neue Gottesdienstordnung – Teil IV
Sendung und Segen

Hauskreise in der Philippusgemeinde

kreis hast und nicht länger alleine
rumwursteln möchtest, dann komm
doch zu uns. Weitere Infos, z.B. wo
der nächste Hauskreis stattfindet,
erhältst Du von Christian und Jana
Rafflenbeul-Schaub, Tel. 02233 / 97 95
88 oder E-Mail: cuj.raff lenbeul-
schaub@t-online.de

NEU! – Hauskreis für Leute
zwischen 30 und 40 Jahren

Gespräch über Glauben, Denken und
Leben auf der Grundlage biblischer
Texte. Jede und jeder Interessierte ist
herzlich wilkommen!
Ansprechpartnerin:
Silke Bieler, Tel.: 420 68 23

Hauskreis Wilke

Im letzten Gemeindebrief wurde dieser
Hauskreis ausführlich von Wolfgang
und Christine Wilke vorgestellt. Der
Vollständigkeit halber finden Sie hier
daher eine kurze Übersicht:

Wir treffen uns alle 14 Tage Freitag-
abend 19 Uhr.

Zunächst stehen wir zusammen und
tauschen uns aus. Anschließend be-
ginnen wir mit Gebet unsere Bibelar-
beit. Zweimal im Jahr veranstalten wir
zusammen mit dem Monheimer Haus-

kreis eine Freizeit in Köttingen.  Wir
freuen uns über jeden neuen Gast;
auch Sie sind herzlich willkommen.
Sprechen Sie uns an.

Hauskreis Hesemann

Wir treffen uns an jedem 2., 4. u. 5.
Mittwoch im Monat um 20 Uhr bei ein-
zelnen Hauskreisteilnehmern. Im
Durchschnitt sind es 8 Teilnehmer zwi-
schen 36 bis 65 Jahren. Der Kreis be-
ginnt mit einer 20-30minütige Einfüh-
rung eines Teilnehmers zum Thema des
Abends mit anschließender Diskussi-
on, danach gemütlicher Ausklang bei
Wein und Saft. Themen werden von den
Teilnehmern bei der Programmplanung
festgelegt und umfassen Fragen über
Gott und die Welt  - von Hiob bis zu
Harry Potter, vom Kreuz bis zur aktuel-
len Wertediskussion. Aber wir machen
auch mal einen Ausf lug und beteiligen
uns an den Gemeindeveranstaltungen.
Unser Programm wird auf der Gemein-
de-Homepage und auf einem Pro-
grammzettel veröffentlicht, d.h. wir
sind ein offener Kreis und jeder kann
einfach mal dazukommen.

Die Kontaktinformationen zu allen
Kreisen finden Sie in der Übersicht
auf Seite 12.

Hauskreis 25+

Donnerstagabend – kurz nach 19 Uhr –
diesmal bei der Grafikdesignerin in
Raderberg – nach und nach trudeln
junge Erwachsene ein, weder Glau-
benshelden noch Neunmalkluge, son-
dern Leute, denen das Gespräch über
Glauben und Leben wichtig ist. Der
Abend in privatem Kreis bietet das,
was am Sonntagmorgen erfahrungs-
gemäß zu kurz kommt. Persönliche
Anteilnahme und Austausch über die
Dinge, die uns beschäftigen. Wir be-
ginnen mit einer Zeit zum Ankommen
und Begegnen. Danach singen und
beten wir miteinander – zum Lob Got-
tes. Das hilft uns, den Tag loszulassen
und bei Gott anzukommen.

Ein zentrales Element der Abende
ist die Beschäftigung mit einem Bibel-
text, den wir lesen und im Gespräch zu
erschließen versuchen. Die entschei-
dende Frage, die wir immer wieder stel-
len: Was sagt uns der Bibeltext für un-
ser Leben heute? Am Ende jedes
Abends ist Raum für persönliche Anlie-
gen, die wir gemeinsam im Gebet vor
Gott tragen. Manchmal verabreden wir
uns auch für gemeinsame Freizeit-
aktivitäten am Wochenende.

Wir treffen uns an jedem 2., 4. und
5. Donnerstag im Monat ab 19 Uhr ab-
wechselnd bei einem der Teilnehmer
zu Hause. Wenn Du noch keinen Haus-
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Sonntag, 9. Juni 2002
Beginn 10 Uhr Familiengottesdienst
ab 11.30 Uhr festliches Beisammensein
mit vielen Angeboten für alle
Altersgruppen:

❍ Spieleparcour und Quizz des CVJM
❍ Offene Orgel
❍ Hüpfburg
❍ Intercrosse – Spielen
❍ Bingo-Turnier
❍ Salatbuffet
❍ Kaffee und Kuchen
❍ Grill, Kölsch und

sonstige Durstlöscher
❍ Kunstausstellung im Kinosaal

(Farbholzschnitte)
❍ Steetube

Der Erlös kommt der Arbeit der
»Steetube« des CVJM und der Um-
gestaltung des Kinosaals zugute.

Gemeinde – bezaubernd anders!
Herzliche Einladung zum Gemeindefest
in der evangelischen Philippus-Gemeinde

 Termine, Kreise  und  Gesprächsgruppen

Hauptgottesdienst Neu! Hauskreis 30/40
jeden Sonntag, 10 Uhr In Gründung. Termine und Treff-
gleichzeitig: punkte sind zu erfahren bei:
Kindergottesdienst Silke Bieler (Tel. 420 68 23)

Vorbereitung Kindergottesdienst Hauskreis 25+
donnerstags, 19 Uhr in der Sakristei jeden 2., 4. + 5. Donnerstag, 19 Uhr
Susanne Gries (Tel. 3 68 54 03) Christian Rafflenbeul-Schaub
Ulrike Bieber (Tel. 7 32 64 14) (Tel. 0 22 33-97 95 88)

Frauenhilfe Hauskreis Wilke
jeden 2. + 4. Dienstag im Monat alle 14 Tage, Freitag 19 Uhr
ab 15 Uhr im Jugendheim in den ungeraden Wochen
Barbara Bieler, (Tel. 340 49 54) Familie Wilke (Tel. 35 40 83)

Predigtvorbereitungskreis Hauskreis Hesemann
jeden 1. + 3. Mittwoch im Monat jeden 2., 4. + 5. Mittwoch
ab 20 Uhr in der Sakristei im Monat um 20 Uhr
Björn Heymer (Tel. 9 90 29 56) Familie  Hesemann (Tel. 31 64 71)

Gemeindearbeit mit Behinderten Seniorenclub
jeden 1., 3. u.5. Dienstag im Monat jeden Mittwoch ab 15 Uhr
ab 19 Uhr im Jugendheim im Jugendheim
Peter Schröder (Tel. 37 52 28) Peter Schröder (Tel. 37 52 28)

Frauenkreis (ab 70 Jahre) Familienkreis
jeden 1. + 3. Donnerstag 1x monatlich, an untersch. Tagen
15 bis 16.30 Uhr im Jugendheim Inge Herrig (Tel. 344 783)
Björn Heymer (Tel. 9 90 29 56) Petra Damm-Denis (Tel. 217 920)

Männerabend Berger-Kreis
jeden 2. Montag im Monat jeden 3. Mittwoch im Monat
ab 20 Uhr in der Sakristei 15 Uhr in der Sakristei
Björn Heymer (Tel. 9 90 29 56) Barbara Bieler (Tel. 340 49 54)

Regelmäßige Treffen in der Gemeinde
»Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind,
da bin ich mitten unter ihnen.« Jesus Christus
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Gottesdienst mit Kleinkindern
jeden Sonntag 10 bis 11 Uhr
Übertragung in die Sakristei

Jungen CVJM 5–7 Jahre, Minijungschar
donnerstags, 16 bis 17 Uhr

8–10 Jahre, Würfeljungschar
montags, 17 bis 18.30 Uhr

11–14 Jahre, Gruppe »Live«
montags 18 bis 19.30 Uhr

im Jugendheim

Mädchen CVJM 5–7 Jahre, »Sterntaler«
mittwochs 15 – 16.30 Uhr

8–10 Jahre, »Volltreffer«
freitags 16 bis 17.30 Uhr

11–13 Jahre »Kleckse«
freitags 16 bis 17.30 Uhr

im Jugendheim

Jugendbibelkreis für Jugendliche ab 15 Jahre
donnerstags 21 bis 22 Uhr

Krabbelgruppen
Dienstag u. Donnerstag 10 –12 Uhr
Christine Heymer (Tel. 340 00 66)

Steetube offener Treff für Leute ab 12 Jahre
Mittwochs 18.30 bis 22 Uhr

im Jugendheim

  Angebote für Kinder und Jugendliche
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Mitteilungen aus dem Presbyterium
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Seit nunmehr 30 Jahren wohne ich
mit meiner Familie in Köln. Ich bin ver-
heiratet und habe zwei erwachsene
Töchter. Vor 12 Jahren erfuhr ich durch
eine Bekannte von der Frauenhilfe, die
sich gerade mit Frau Bieler und Frau
Elfers als Vorsitzende neu gegründet
hatte. Nach einigen Zusammentreffen
wußte ich, daß ich mich in dieser
Gruppe zuhause fühlen konnte. Seit
einigen Jahren bin ich als Kassen-
wartin tätig.

 Wir sind eine Gruppe von ca.
30 Frauen ab Mitte 40, die sich zweimal
monatlich zu verschiedenen Themen
treffen. Dazu gehören Bibelarbeiten,
Information über und Besuche bei Ein-
richtungen der Diakonie wie Michaels-
hoven und Kaiserswerth sowie Infor-
mation über die Arbeit der politischen
Parteien. Die Frauenhilfe packt an in
der Gemeinde und beim Frauenfrüh-
stück und wir kochen sonntags gern
den Kaffee für die Gottesdienstbesu-
cher. Vielleicht kann ich auch Sie dem-
nächst in der Frauenhife begrüßen.

Einer von vielen bin ich. Von Hause
aus römisch-katholisch bin ich erst
seit zwei Jahren offiziell Mitglied
in dieser Gemeinde. Doch neu bin ich
keinesfalls. Seit meinem 14. Lebens-
jahr habe ich in verschiedenen Jung-
schargruppen im CVJM Köln-Süd mit-
gearbeitet und leite heute den Bibel-
jugendkreis sowie mit Armin Bräuning
das Team der Steetube. Ich hoffe, dass
Gemeinde und CVJM besonders bei jun-
gen Menschen an Attraktivität gewin-
nen und dass viele von ihnen den Geist
des Glaubens erfahren können.

Neben meiner Arbeit im CVJM stu-
diere ich Evangelische Theologie in
Bonn. Auch wenn sich mir im Studium
oftmals eine ganz andere Seite zeigt,
wie man über Gott reden und forschen
kann, so möchte ich den gemein-
schaftlichen Zusammenhalt und die
Erlebnisse durch eine engagierte Ar-
beit nicht missen. Also dann, auf gute
Freundschaft und Zusammenarbeit.

Der Weg des Glaubens ist ein Weg der
Hoffnung, vor allem aber der persön-
lichen Entscheidung für Gott.

Eine Entscheidung für mich war,
trotz 30jähriger Zugehörigkeit zu dem
Kirchenchor einer Nachbargemeinde,
der Philippus-Kirchengemeinde treu
zu bleiben, weil sie seit 1970 immer
meine geistliche Heimat war.

Nach dem Tod meiner Mutter und
der Selbständigkeit unserer zwei Söhne
hatte ich mehr Zeit für ehrenamtliche
Arbeit in der Gemeinde. Seit 1987
gehöre ich zum Kreis des Besuchs-
dienstes, der vornehmlich Neuzuge-
zogene in der Gemeinde besucht, und
zum Redaktionsteam des Gemeinde-
briefes.

Von 1992 bis 2000 war ich Pres-
byterin und zeitweise Synodale der
Kreissynode.

Gemeindeglieder stellen sich vor

Christa
Zernikow

Edith
Wattler

Dirk
Mattuschek

Der Sandkasten im Kindergarten wurde neu befüllt. Nach der großen Eigenleistung
beim Bau des Spielhügels wurde dieses Mal eine Firma mit dem Sandtaustausch
beauftragt.

Das Presbyterium wird im September wieder zu einer Klausurtagung fahren.
Als Thema ist die Lektüre des Hebräerbriefes geplant.

Zunächst probeweise hat das Presbyterium die diesjährigen Konfirmanden zum
Abendmahl bei der Konfirmandenfreizeit zugelassen. Die Erfahrungen damit werden
im kommenden Jahr in eine grundsätzliche Neuordnung von Abendmahl und
Konfirmation einfließen.

Im August werden fünf neue Kinder unsere Kindertagesstätte besuchen. Wegen der
großen Nachfrage wird damit ein zeitweiliger Überhang in Kauf genommen, sofern
dies vom Landschaftsverband genehmigt wird. Die Auswahl der Kinder ist im
Januar durch den Beirat der Einrichtung vorgenommen worden.

In den nächsten zwei Jahren wird ein Qualitätsstandard für die Kindertagesstätte
erarbeitet. Aus diesem Anlass hat das Presbyterium sein Mitglied, Frau Inge Herrig,
zur Beauftragten für die Tagesstätte gewählt.

Die Übermittlung der Meldedaten vom Evangelischen Stadtkirchenverband ist leider
noch immer unvollständig und fehlerhaft. Wir bitten um Entschuldigung, dass
dadurch evangelische Gemeindeglieder keinen Gemeindebrief bekommen und als
Neuzugezogene nicht besucht werden können. Bitte melden Sie sich in unserem
Gemeindebüro, wenn unser Gemeindebrief sie nicht erreicht.



Pfarrer Björn Heymer, Tel. 38 14 16
Email Heymer@kirche-koeln.de

Jugendpastor Armin Bräuning, Tel. 0 22 33 - 20 86 26
Email Armin-Braeuning@gmx.de

Küster Peter Schröder, Tel. 37 52 28
Email p.schroeder@netcologne.de

Kirchenmusik Gudrun Kollerics, Tel. 279 27 36
Email GKollerics@netcologne.de

Kindertagesstätte Petra Damm-Denis, Tel. 37 52 44

Gemeindebüro Öffnungszeiten:
montags von 9–13 Uhr
Tel. 38 14 16
Bitte nutzen Sie ohne Scheu
den Anrufbeantworter.
Fax 34 49 88

Web-Adresse www.kirche-raderthal.de

Spendenkonto StSpk. Köln Nr. 7582232,
BLZ 370 501 98

 Diakonie-Station Tel. 8 90 09-313

Impressum Der Gemeindebrief erscheint
4mal  im Jahr und wird im
Auftrag des Presbyteriums
herausgegeben.

Redaktionsteam Pfarrer Björn Heymer,
Christine Wilke, Frank Koppitz,
Sarah Gerlach, Edith Wattler

Entwurf und Satz www.evakraeling.de
Die nächste Ausgabe erscheint Anfang
September 2002

Redaktionsschluss 31. Juli 2002

Ihre Ansprechpartner in der Gemeinde
Albert-Schweitzer-Straße 3–5, 50968 Köln-Raderthal
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